
Rathaussturm zu Weiberfastnacht 
am Donnerstag, 8. Februar 2018, um 11.11 Uhr 

 

 

Abrakadabra, Ihr närrisches Feiervolk, 

ihr wollt‘ euch holen den Schlüssel aus purem Gold. 

Mit ihm wollt Ihr unser Zauberschloss erklimmen, 

so flüstern mir, Werner Potter, kluge Stimmen. 

 

Als Muggels habt Ihr in diesem Haus nichts verloren, 

für unsere Amtswelt, ihr seid nicht auserkoren. 

Ohne uns würd‘ nichts mehr richtig funktionieren, 

weder Kultur, Bildung oder Straßensanieren.  

 

Bei Beruf, Erziehung, Pflege zu beraten, 

gehört zu uns’ren großartigen Taten. 

Drum lasst die Hauselfen ihre Arbeit tun, 

sodass die `zig Projekte niemals wieder ruh´n. 

 

Gewerbesteuern und Perspektiven bringt die Metro 

auch über Werbung und Arbeitsplätze sind wir sehr froh. 

Der Marler Stern erstrahlt in neuem Glanz, 

verleiht der Mitte wieder Akzeptanz. 

 

Handel und Industrie auf alter Bergbaufläche, 

zauberhafte Chancen, die bietet fortan gate.ruhr. 

Auf dass den Verwaltungsbetrieb nichts unterbreche,  

wenn das Rathaus erhält bald die Verjüngungskur. 

 

Für die Kultur verspricht der Blick in die Kugel Gutes, 

und stimmt Bibliothek und Museum frohen Mutes. 

Kaum ist ein Zauberspruch für Hüls ausgesprochen, 

schon scheint der Fluch der letzten Jahre gebrochen. 

 

In Marl läuft es wie von Zauberhand. 

Wir haben den richt‘gen Kurs erkannt, 

die Chancen und Risiken abgewogen, 

Entschlüsse und Pläne zurechtgebogen. 

 



Die Zuversicht ist weit verbreitet, 

der Zaubertrank ist vorbereitet. 

Mit vielen großen Erfolgen 

werden wir Marl vergolden. 

 

Zuvor, Ihr habt es sicher schon gelesen, 

schwingen wir uns bald auf uns‘re Zauberbesen 

und fliegen geschwind rüber zum AV-Gelände, 

die Strapazen im Rathaus hier nehmen ein Ende. 

Ein letztes Mal in den alten Räumen 

da möchte ich es jetzt nicht versäumen, 

den Umbau mit Euch zu begießen, 

die Feier in vollen Zügen zu genießen. 

 

Der Tarnumhang bleibt heute in der Kiste, 

Ihr alle steht auf meiner Gästeliste. 

In die Kammer des Schreckens tretet ein! 

Ihr wisst: hier ist längst alles nicht mehr fein. 

Doch lasset uns feiern und erheben das Glas. 

Ich wünsche uns allen heut viel Frohsinn und Spaß! 

 

 

 

 


